Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
Festtagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 Uhr. 

nſerateaus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude, 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
Der Oberkommandirende des abgeſonderten kaukaſiſchen 
Corps, Generaladjutant Murawiew, berichtet vom 16. September 
aus dem Lager von Tſchwaltik-Tſchai, daß der hohe Namenstag 

r. Majeftät des Kaifers durch ein glückliches Kavalleriegefecht 
ſignaliſiet wurde, in welchem unſere Koſaken, Milizen und Dra— 
goner unter der Führung des Generallieutenant Kawalewski ein 
feindlichen Detachement von 1500 Mann regulärer Kavallerie, 
wa 1000 Baſchi.Bozuks und mehreren Hundert abgeſeſſener 
avalleriſten nebſt A Bergkanonen vollſtändig zerſprengten. Der 
efehlshaber dieſes Detachements, Ali Paſcha, ein alter und 
155 erer General, der an vielen Kriegen, welche die Türken in 
ter Zeit geführt, Antheil genommen, wurde gefangen genommen; 
außerdem 1 Offizier und 45 Mann niederen Grades; erbeutet 
wurden 1 Fahne, 2 Standarten, 4 Bergkanonen, 68 Pulver- 
und 55 Patronenkaſten, ein Lager und viele Habe, Pferde und 

— der Verluſt der Türken an Todten beläuft ſich auf 

ann. 


Der Kaiſer hat dem gefallenen Admiral Nachimoff ein 
lebendiges und der Marine nützliches Denkmal durch nachſtehende 
erfügung zu gründen befohlen: 
N Um die fo lobenswerthen Verdienſte des dahingeſchiedenen Admirals 
denimoff durch Unterhalt von 5 Penfionairen feines Namens im Kar 
en⸗Corps zu bezeichnen, befehlen Wir, ſtatt der ihm zugedacht ge⸗ 
weſenen Donation eines Majorats zur Deckung der Unterhaltungskoſten 
doſer Penſionaire, dem Marine-Kadetten⸗Corps für unbeſtimmte Zeit 
on den Einkünften des Majorats 1600 Silberrubel jährlich anzuweiſen. 
Alexander. 
Die ſchon telegraphiſch kurz erwähnten Konſtantinopeler 
Nachrichten, welche der Dampfer „Auſtria“, nach Trieſt gebracht 
at, werden von der „Oeſtr. Correſp.“ in ausführlicherer Faſſung, 
le folge, mitgetbeilt: Die erſte Divifion des türkiſch⸗ britiſchen 
Kontingents, 13,000 Mann ſtark, ward am 23ſten nach Varna 
angeſchifft; von dort begiebt ſich ein Theil nach Schumla und 
Siliſtria, um Winterquartiere zu beziehen. Die eingetroffenen 
erftärfungen aus Frankreich wurden nach Euparorſa dirigirt. 
teldungen aus Kars find vom 14. v. M. datirt; Sir William 
hat zur Erleichterung des Verpflegsgeſchäfts 3000 Mann der 
ihm unterſtehenden Truppen entlaſſen. Von Erzerum waren 
undvorräthe unter Eskorte angemeldet; man zweifelte indeß, 
ob die Ruſſen dieſelben ungehindert würden paſſiren laſſen, ob- 
ſchon die Garniſon jetzt dreimal fo glücklich war, die Angreifer 
Urückzudrängen. In Erzerum ift die Cholera im Abnehmen. 
mer Paſcha iſt am 11ten v. M. von Trapezunt nach dem 
aſſatiſchen Kriegsſchauplatze abgegangen und beabſichtigt in 
ſchefketil 50,000 Mann zu konzentriren. Sir Langwotth ift 
mit Gefolge unerwartet von der abchaſiſchen Küſte nach Trapezunt 
narückgekehtt. Iskender Bey iſt zur Uebernahme ſeines Kommandos 
7 der Krim abgegangen. Fürft Czartotyski und der bekannte 
kolniſche Schriftſteller Mickiwiez waren zu Konſtantinopel ange- 
dag aer. Aus Samſun wird unter dem 14. v. M. berichtet, 
25 ein Oberſt Omer Paſcha's mit vier Millionen Piaſtern zum 


nkaufe von Lebens mitteln eingetroffen iſt. 
mel aris, 5. Derbe, (Tel. Dep.) Marſchall Peliſſier 
eldet vom 1. Oetbr.: Am 29. Sept. hat bei Koughil, 


kunden nordöſtlich von Eupatoria, ein glänzendes Kavallerie. 
efecht ſtattgefunden. Die Kavallerie nnter General d' Allonville 
at der ruſſiſchen Kavallerie unter General Korff eine Niederlage 


beigebracht. Die Verbündeten nahmen 6 Kanonen, 250 Pferde 
und machten 


P 


160 Gefangene. Die Ruſſen haben 50 Todte. 


Dienſtag, 
den 9. October 1855. 


fee 


Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poftanftalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Von den Franzoſen wurden 2 Mann getödtet, 27 verwundet. — 
Dem „Conſtitutionnel“ zufolge wäre ein Arrangement in Betreff 
der Differenz zwiſchen Toscana und Piemont bevorſtehend. 

Paris, 6. Okt. (Tel. Dep.) Es bieß, daß die Divifion 
Chaſſeloupe, die ſich im Lager von Helfaut befindet, nach der 
Krim abgeben werde. 

Aus Galacz, 20. September, wird dem Moniteur ges 
ſchrieben, daß die Dampfer des Lloyd zwar wieder zwiſchen 
Konſtantinopel und Galacz fahren, doch die Verwaltung wenig 
Neigung zur Aufnahme von Paſſagieren der kriegführenden 
Nationen zeige und für dieſe auch wenig Sicherheit ſei, da die 
Lloyds Dampfer vor der Inſel Tſchetal ſich einer ruſſiſchen Durch- 
ſuchung unterwerfen müſſen. Die Oeſterreicher haben in Sulina 
ein Leuchtfeuer errichtet. Die Ruſſen baben auf der Spitze von 
Tſchetal, an der Gabelung zwiſchen dem Kilia⸗ und dem Sulina- 
Arme, zwei kleine Kriegsdampfer und achtzehn Kanonier-Scha- 
luppen aufgeſtellt. Im vorigen Jahre beſtand die Anzahl der 
letzteren aus fünfunddreißig, wovon ſieben faſt dienſtunfähig 
geworden, doch wahrſcheinlich jetzt wieder ausgebeſſert ſind. Wo 
dieſe ſiebenzehn Kanonenboote jetzt liegen, iſt Gebeimriß. Dieſe 
Stelle bei Reni, wo die Ruſſen im vorigen Jahre über den 
Pruth gingen und wo ein Brückenkopf angelegt worden war, 
iſt jetzt nue von einem aus vier Invaliden beſtehenden Piket 
beſetzt. Neuerdings ſchwärmen auch wieder Koſacken am ruſſiſchen 
Pruth Ufer, und ſteben bis acht Werſt hinter Reni befindet ſich 
ein Lager von 10, bis 12.000 Mann Milizen und Veteranen. 

Mit der vielbeſprochenen Verſetzung Omer Paſchas auf den 
aſtatiſchen Kriegsſchauplatz iſt es endlich Ernſt geworden. Ein 
Heer von 45 —50 Tauſend Mann und 6000 Pferden ſoll unter 
ſeinem Befehle in Tſchefketil am Tſcholob zuſammengezogen 
werden, und es iſt nicht mehr die Rede davon, es nach dem 
Schuragel, zum Entſatze von Kars zu ſenden, ſondern es ſoll 
wirklich zu einer Diverſion in das Herz von Transkaukaſien 
beſtimmt fein, und der Serdar die Abſicht haben, fein Winters 
quartier in Kutais zu nehmen. Ein Plan, der allerdings ges 
wagt iſt, dem Zwecke jedoch beſſer eutſprochen dürfte als die 
urſprünglich vermuthete Verwendung jenes Heeres zum Entſatze 
von Kars, wozu es überdies bereits zu ſpät ſein dürfte. Sollte 
es nämlich Omer Paſcha gelingen nach Gruſien vorzudringen, 
ſo würde Murawieff ohne Zweifel genöthigt ſich hinter den 
Ararat zurückzuziehen, um Tiflis zu decken. 

London, 4. Octbr. Der Dampfer „Perſeverance“iſt geſtern mit 
einer Ladung tuſſiſcher Gefangener — 461 an der Zahl — 
von Sheerneß nach Libau abgegangen. Das „Morning 
Cbronicle“ ſchlägt die Zahl der Truppen, die in dieſem Augen» 
blick zum Abgang nach dem Kriegsſchauplatz bereit ſind und 
nur auf Transportmittel warten, auf 6000 an. Außerdem 
ſollen 4000 Mann der verſchiedenen Gorniſonen des Mittel» 
meers ſich nach demſelben Beſtimmungsort einſchiffen. 


Rund ſcha u. 

M. Berlin, 6. Oct. Bei der Forderung einer Beſeitigung 
des Sun dzols, welche gegenwärtig fo vielfach in Preußen 
erhoben wird, bildet nicht immer dasjenige Maaß der Befonnen- 
heit und Einſicht die Grundlage der Erörterung, welches unter 
den gegenwärtigen ſchwierigen Zeitverhältniſſen nothwendig iſt. 
Es beſteht wohl nirgends im Vaterlande eine abweichende An⸗ 
ſicht über die nachtheiligen Folgen des Sundzolls für den preußi⸗ 
ſchen Seehandel, nur über die Mittel ihn zu beſeitigen ſchwanken 
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die Meinungen. Die Rechtsfrage laſſen wir unbeachtet, denn 
auch andere zahlreiche im Völkerverkehr vorhandene Gebräuche 
laſſen ſich auf keine contraktmäßig abgefaßten Verträge zurück⸗ 
führen und ſelbſt im innern Staatsleben beſteht der Rechte 
grund vieler Einrichtungen einzig in der Jahrhunderte hinauf 
reichenden Gewohnheit. Die Belaſtung des Sundzolls iſt ein 
mal vorhanden und die daͤniſche Regierung wird ſchwerlich ſich 
zur Aufhebung deſſelben entſchließen, weil man ihr nachweiſt, 
daß dieſer Zoll in den Zeiten der robſten Gewalt ſeine Entſte— 
hung hat. Die europäifchen Regierungen haben durch Verträge 
mit Dänemark die Rechtmäßigkeit der Zollerhebung anerkannt 
und es bleibt alſo nichts übrig, als im Wege des Vertrages 
dieſe Belaſtung der preußiſchen Schifffahrt zu beſeitigen. Wenn 
von verſchiedenen Seiten der Vorſchlag gemacht iſt, die däniſche 
Regierung durch Gewalt zur Aufgebung des Zolls zu zwingen, 
ſo kann eine ſolche Maaßregel wohl nicht von Preußen erwartet 
werden, dem keine genügende Flotte zur Unterſtützung ſeiner 
Anſprüche zu Gebot ſteht. Außerdem iſt bekannt, daß fremde 
Regierungen, namentlich die engliſche, das däniſche Kabinet in 
der Erhaltung ſeines Privilegiums ſtets unterſtützt haben und 
es ferner auch thun würden, wollte Preußen mit den Waffen 
in der Hand feiner Forderung Geltung verſchaffen. Die nord- 
amerikaniſche Regierung hat bereits ſehr ernſte Worte in Kopen— 
hagen geſprochen und ſie beſitzt die Macht ihnen Nachdruck zu 
geben, aber das däniſche Cabinet hat ganz einfach das Verlangen 
abgelehnt, und den Weg der Unterhandlung betreten. Mit 
kluger Berechnung find außerdem mehrere Journale der „Ver- 
einigten Staaten“ in das däniſche Intereſſe gezogen um durch 
eine verwirrende Darſtellung der Sachlage beim großen Haufen 
die Anſicht zu erwecken, daß eine Beſeitigung des Sundzolls 
nichts anderes ſei als eine Begünſtigung des engliſchen Handels. 
Das fernere Verfahren Nordamerikas wird von Entſcheidung 
für die Angelegenheit ſein und die preußiſche Regierung muß 
bis dahin durch eine loyale Behandlung der Frage die Geneigt- 
heit Dänemarks zu einer Ablöſung des Sundzolls befeſtigen. 

— 5. Okt. Vor einigen Tagen iſt dem Königlichen 
Hofe die erfreuliche Mittheilung zugekommen, daß die Königin 
von England und ihr Gemahl, der Prinz Albert, Sr. Königl. 
Hoheit unſerm ritterlichen Erbprinzen Friedrich Wilhelm ihre 
Zuſage in Betreff der Hand ihrer Kronprinzeſſin gegeben. Die 
engliſche Kronprinzeſſin Victoria Adelheid, geboren den 21. No- 
vember 1840, ſoll beſonders geiſtreich und von hoͤchſt leutſeligem 
Charakter ſein. — — Ueberraſcht hat die jetzt in Köln durch hohe 
Königl. Hand erfolgte Verleihung des Schwarzen Adlerordens 
an den dortigen Erzbiſchof Kardinal von Geiſſel, was namentlich 
auf die katholiſche Bevölkerung einen ſehr günſtigen Eindruck 
machen dürfte. (K. H. 3.) 

— Unweit Cochems wurde Sr. Majeſtät dem Könige auf 
der unlängſt ſtattgehabten Moſelfahrt von dem Prediger im 
Namen ſeiner Dorfgemeinde ein Glas beſten Weins mit den 
Worten angeboten: „So rein, wie dieſer Wein, find. die Gefin- 
nungen meines Orts.“ Se. Majeſtät der König nahm den 
Trunk dankbar entgegen, ſoll aber das Glas lächelnd mit der 
Bemerkung: „Doch nicht vom Jahre 1848?“ in die Höhe 
gehalten haben. — Bei dem Mahle im Hauſe des Herrn 
Daniel v. d. Heydt in Elberfeld erbat und erhielt derſelbe die 
Erlaubniß, einige tiefgefühlie Worte an Se. Majeſtät zu richten. 
In denſelben wurde u. A. die alte Treue der Elberfelder her— 
vorgehoben und darauf hingewieſen, nicht Elberfeld ſei im Auf⸗ 
ſtande geweſen, ſondern der Aufſtand ſei in Elberfeld geweſen. 
Der König, ſichtbar ergriffen, ſprach darauf die Worte: Sie 
haben mich an frühere Zeiten erinnert und an Worte, die ich 
früher geſprochen, deren ich faſt vergeſſen war. Ich danke Ihnen, 
daß Sie mich daran erinnert. Wollte Gott, alle Städte wären, 
wie dieſe Stadt, wo in fo vielen Häuſern die Kinder aufer— 
zogen werden in der Furcht Gottes, eine Stadt, aus der die 
höchſten Staatsdiener hervorgegangen ſind. Ich trinke auf das 
Wohl dieſer Stadt und dieſes Hauſes! 

— Neben den andauernd und bedeutend weichenden Getreide. 
preiſen beginnen nun auch die Viehpreiſe auf dem hieſigen Markte 
in einer ſo entſchiedenen Weiſe zu fallen, daß eine vortheil— 
hafte Rückwirkung auf die Fleiſchpreiſe auch im Detailverkauf 
nicht lange auf ſich warten laſſen dürfte. 

— Dem Vernehmen nach hat das Handelsminiſterium das 
Prinzip aufgeftellt, daß in allen denjenigen Städten Preußens, 
in denen ſich ein lebhafter Verkehr kundgiebt, Bank-Komman- 
diten errichtet werden ſollen, ſobald das Bedürfniß für ein 
ſolches Inſtitut nachgewieſen wird. Diefe weitere Verbreitung 
von Bank⸗Kommanditen findet vorzugsweiſe ihren Grund darin, 


daß die bis jetzt errichteten derartigen Inſtitute ihrem Zweck 
vollkommen entſprechen und einen außerordentlich günſtigen Fork 
gang haben. 

— 5. Octbr. Der Prozeß gegen den Jäger Purtlif 
wegen Mordes der unverehelichten Storbeck kam heute in der 
Nichtigkeits⸗Inſtanz zur Verhandlung, Dem Anttage des 
Dber- Staatsanwalts gemäß erkannte das Obertribunal au 
Zurückweiſung der Nichtigkeitsbeſchwerde. 4 

Paris, 2. Okt. Nach einer Verordnung des Polizeiprä“ 
fekten wird das Fleiſch vom 16. Oktober an nach dem Viehpreiſe 
auf dem Markte zu Poiſſy und nach dem Nettogewicht dei 
Fleiſches, wie es ſich in den Schlachthäuſern während der vor 
hergehenden 14 Tage berausſtellte, gleich dem Brod, alle 1 
Tage taxirt werden. Das Ochſen-, Kuh. und Rindfleiſch iſt in 
3, das Kalb» und Hammelfleiſch in 2 Kategorieen getbeilt, und 
hat der Metzger jedem Käufer ein Verzeichniß der Fleiſcharten 
mit Angabe des Preiſes, ohne daß dieſer es verlangt, zu uber 
geben. Abgelöſte Beine als ſogenannte Beilage mitzuwägen, 
iſt verboten. Die Beine müſſen beſonders verkauft werden. In 
den Buden der Fleiſchmärkte iſt das Fleiſch wenigſtens 10 Cent, 
unter der Taxe zu verkaufen. 

London, 4. Octbr. Geſtern ward angezeigt, daß das ſehr alle 
und angeſehene hieſige Bankhaus De Lisle u. Comp,‘ feine 
Zahlungen eingeſtellt hat. Die Paſſiva belaufen ſich angeblich 
auf 400,000 L. 

Kopenbagen, 5. Oetbr. (Tel. Dep.) Der Erbprinz 
Friedrich Ferdinand wurde wegen Verweigerung der Verfaſſungs“ 
Unterſchrift geſtern des General-Kommando's über Seeland ent 
hoben und à la suite der Armee geſetzt. 


Wahlen. 

Für das Haus der Abgeordneten ſind geſtern gewählt 
In Berlin: Graf v. Schwerin-Putzar (dreimal), General“ 
Steuer- Director Kühne, Geh. Legationsrath v. Pato 
(zweimal), Geh. Kriegsrath Fleck, Generalmajor v. Prittwitz 
und Geh. Ober-Reg.⸗Rath Mathis. — In Stettin 
der General⸗Conſul Lemonius, der Gutsbeſitzer v. Enckvorl 
Vogelſang. — In Poſen: Der Bürgermeiſter Guderian 
die Landräthe des Poſener u. Oborniker Kreiſes: v. Hindenburg“ 
Benkendorf und v. Reichmeiſter. In Elbing: Der Staats“ 
anwalt v. Grävenig, Regierungsrath Plehn zu De 
Rittergutsbeſizer MacLean auf Czierbienczien, Gutsbeſitzel 
Neſſelmann in Fürſtenau. — In Danzig: Der Kaufmann 
und Commerzienrath Hepner, Hofbeſitzer Carl Weſſel aus 
Stüblau und Kaufmann Heinrich Behrend. — Für den 
Neuſtädter und Carthauſer Kreis: Der Landrath von Platen 
aus Neuſtadt und der Dekan Bieſchke aus Strepsz. 


Stadt : Theater. 
Montag, den 8. October. Die Karlsſchüler, | 
Original-⸗Schauſpiel von H. Laube. 

Dem geſtrigen glücklichen Debüt unſerer neuen Theater 
geſellſchaft mit der Oper „Die Hugenotten“, reihte ſich heute 
die erſte Schauſpielvorſtellung mit demſelben Erfolge an. Die 
Wahl der Laube'ſchen Karlsſchüler mag wobl nur in der dau- 
ernden Krankheit des Hrn, Lebrün gelegen haben; wir hören, 
daß der „Fechter von Ravenna“ zur erſten Darſtellung beſtimmt 
war. Laube's Machwerk iſt ſo genügend beſprochen, daß es 
überflüßig ſcheint, noch der Inconſequenzen, der Characterſchil' 
derungen bier zu erwähnen; dieſer barbarſſche Herzog, der fort 
während Grobheiten anhören muß, — dieſes ſchwankende Bild des 
deutſchen Lieblingsdichters, der erſt in den letzten Scenen zum 
Selbſtbewußtſein kommt, — dieſe Generalin Rieger, die weniger 
zum Stück gehört, und nur da zu ſein ſcheint, daß man auch 
über ſie lachen ſoll, — dies Alles iſt bereits beſprochen und ſo 
wollen wir uns der Analyſe des Stücks überbeben und nur det 
gelungenen Darſtellung erwähnen und den Glauben ausſprechen, 
daß die heute uns vorgeführten Kräfte gewiß im Stande ſein werden, 
auch dem Schauſpiel das Intereſſe des Publikums zuzuwenden, 
Herr Heyl erſchien in der Rolle des Schiller mit angenebmem 
Aeußern; er zeigte Verſtändniß der Rolle und feuriges Spiel, 
namentlich in den letzten Akten, erwarb er ſich allgemeine Ant 
erkennung. — In Herrn Ulram (Herzog Carl) baben wit 
einen trefflichen, denkenden Künſtler kennen gelernt, welcher mit 
großem Fleiße feinem. Studium obzuliegen ſcheint. Dieſe Sicher- 
heit, je ſeltener fie iſt, wirkt um ſo woblthuender auf den Zu 
ſchauer. Einige Male jedoch ward Herr Ul ram durch Zuſchnell— 
ſprechen etwas undeutlich. — Frau Schindelmeißer (Fran- 
zisca) erweiſt ſich ebenfalls als eine Schauſpielerin voll Ver⸗ 
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ſtändniß. Ihr Spiel war voll Nobleſſe und Feinheit. Tournüre 
und Toilette ließen nichts zu wünſchen übrig, ſie rechtfertigte 
en ihr vorangegangenen ehrenvollen Ruf. — Ueber Fräulein 
Müller, welcher die Rolle der Laura zu Theil geworden war, 
wollen wir heute unſer Uctheil noch zurückhalten, denn die Rolle 
MM eigentlich nicht ſo bedeutend um darin beſonders glänzen zu 
onnen — Der Koch des Herrn Scholz hätte immerhin etwas 
mehr Humor haben können. — Frau Köhler, Generalin Rieger, 
wirkte entſchieden günſtig. Namentlich las ſie den Schluß des 
tiefes im fünften Act mit vielem Feuer, was ihr den 
teren Beifall erwarb. Herr Pegelow (General 
eger), der als alter Bekannter vom Publikum freudig begrüßt 
1 und Herr Guinand (Süberkalb) thaten für ihre Rollen 
8 Genügende. — Noch baben wir des Herrn Bartſch 
(Bleiſtift) zu erwähnen, der den alten Sergeanten mit großer 
ahrheit gab und im zweiten Act bei ſeiner Erzählung viel 
Dez hewärme an den Tag legte, und reichen Applaus erhielt. 
t as Slück ging überhaupt vom Anfange bis zum Schluß vor⸗ 
te fflich und das Auditorium manifeftitte ſeine vollkommene 
uu tiedenpeit am Schluſſe durch den Hervorruf Aller, der auch 
N ein wohlverdienter erſchien. Ein ſolcher Anfang bürgt dafür, 
af Herr L' Arronge den vorheilbaften Ruf als Bühnenleiter, 
er ihm vom Rhein aus hierher voranging, aufs Vollſtändigſte 
rechtfertigen werde. Justus. 


Lokales und Provinzielles. 

fi Danzig, 9 Octbr. Nunmehr ſind hier ſämmtliche Kriegs. 

fe Preußens ſtationirt: „Gefion“, „Danzig“ und „Bar 
nroſſa“ haben ihren Ankerplatz an der Marine-Werfte in dieſem 
zommer nicht verlaſſen; der Schooner „Hela“ iſt ſchon vor 
angerer Zeit aus dem Jahde⸗Buſen zurückgekehrt; die Fregatte 
„Theuis“ iſt vor einigen Tagen, wie bereits gemeldet, auf un⸗ 
ferer Rhede vor Anker gegangen; das Transportſchiff „Merkur“, 
unter Commando des Lieutenant z. See 1. Kl. Hrn. Heldt, 
bat vorgeſtern in die Weichſel gelegt, und endlich ift auch die 

orvette „Amazone“, unter Commando des Lieutenant z. See 
. Hrn. Kuhn, am vergangenen Sonnabend, den 6. d. M., 

age 12 Uhr, von Swinemande hier angelangt. 

— Durch die Aufnahme der Club-Mitglieder in die Reſſource 
Concordia“ find in dem Grundſtücke dieſer Geſellſchaft die Lo 
„täten zu größeren Feſtlichkeiten ſo beſchrankt worden, daß 
1 unbedingtes Erforderniß geweſen, für Vergrößerung der Räum- 
ichkeifen Sorge zu tragen. Es ſoll deshalb nächſtens mit dem 
m. und Neubau derſelben begonnen werden. Der fetzige Tanz. 
gal wird durch Ueberbauung des Hofes um 16 Fuß verlängert 
und mit dem Hinterhauſe in der Hundegaſſe, das jetzt nur 
Stalgebaade int, in Verbindung gebracht. Hier wird der Giebel 
deu ausgebaut und in der erſten Etage ein Orcheſter, unter 
demſelden ein Buffet und ein Reſtaurauonslocal angelegt. Es 
At ſich von dem Bau etwas Großartiges erwarten, da von der 
Geſeuſchaft ſeht bedeutende Mittel zu dem Zwecke bewilligt 
worden ſind. 

— Die Kartoffel⸗Erndte iſt im ganzen Südweſten Deutſch— 
lands eine ſo reiche, wie ſie ſeit 9 Jahren nicht geweſen, und 
die Kartoffelkrankheit daſelbſt vollſtändig verſchwunden. 

arienwerder. Eine merkwürdige Erſcheinung zeigt 

ſich der „Zeit“ zufolge in dieſem durch die Ueberſchwemmungen 
der Weichſel für die Anwohner des Stromes ſo verhangniß⸗ 
rellen Jahre auch im Auftreten des Weichſerzop zes, weiche böſe 
rankheit heftiger als jemals, namentlich im polniſchen Gebiete, 
am ſich gegeiffen hatz fie, berunt auf allgemeiner Dyskraſte. 
ie Haare ſind bald zu längeren, bald zu kürzeren Zöpfen ver 
IIe, ja, bilden oft einen einzigen Zopf von bis 10 Fuß Länge. 
eor gewohnlich leiden die Nägel dabei mit, die eine klebrige 
aſſe abſondern und dann ausfallen. Normal löſt ſich der 
ne kichſel topf durch all nählige Vertrocknung ab, worauf ſich dann 
U wi Haar bildet Jede gewaltſame Ablöſung iſt lebensgeſahr⸗ 

, die Heilung unficer. (Oſtpr. 3.) 
9 Thorn, 28. Septbr. Zuverläſſigerſeits wird uns aus 
olen mitgetbeilt-, daß in der Gegend von Skierniewice bis 

be voclawet eine peftartige Krankpeit unter dem Vieh hauſt. Man 
| das net fie als die Löſerſcuche. In vielen Ortſchaſten hat fie 

lebende, Inventar, fo in der Acketbauſtadt Kowal, gänzlich 
ta An Toierärzten fehlt es in jener Gegend ſehr und 
chen die Bewohner dem Ausbreiten der Seuche dadurch zu 
dülggen, daß ſie die von der Peſt heimgeſuchten Ortſchaften 
nuch Schlagbaume abſperten und bei ihnen als Warnungszeichen 


chwarze Fahnen aufſtellen. In der unſerer Grenze benachbarten 
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Gegend, d. i. von Wroclawek bis zur Grenze, hat ſich die beregte 
Krankheit noch nicht gezeigt. Sicher werden unſere Behörden 
nichts unterlaſſen, um zu verhindern, daß jene Seuche in unſere 
von der Brechruhr und Tbeuerung ſchwer genug heimgeſuchte 
Gegend eingeſchleppt werde. 


Marktbericht. . 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 9. October 1855. 

Weizen 120 —125pf. 122—136 Sgr. 
Roggen 118 —124pf. 98-104 Sgr. 
Erbſen 95 - 100 Sgr. 
Gerſte 102—110pfd. 75-823 Sgr. 
Hafer 40—45 Sgr. 

Spiritus pr. 9600 Tr. Thlr. 353 — Thlr. 35. 


Thorner Lifte, 
Thorn paſſirt u. nach Danzig beſtimmt vom 3. bis incl. 5. October: 
77 Laſt Weizen, 665 Laſt Leinſaat, 24 Laſt Ruͤbſen, 8837 St. 
ſichtene Balken, 1251 St. eichene Balken, 256 Laſt eichene Bohlen und 
43 Laſt eich. Staͤbe. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 23 Fuß. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 8. October 1855. 


177777 3f. Brief Geld. Is. Brief Geld 
Pr. Freiw. Anleihe 44/1008 1004 | Weſtpr. Pfandbriefe 33 893] 88% 
St.⸗Anleihe v. 1850 45 100 — |Pomm, Rentenbr. 4| 96%! 96 
do. v. 1852 43 100] — | Pofenfche Rentenbr. 4| 932] 934 

do. v. 18544 1003 — Preußiſche do. 4| 944 93 

do. v. 18534 964 — [Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1175116 
St.⸗Schuldſcheine 38 852 — Friedrichsd'or — 1372 132 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 15141502 And. Geidm. a5 Th. — 9 du 
Praͤm.⸗Anl. v. 1855 33 - — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 227 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — [911] do. Gert, L. A. 5 844 83 
| Yomm. do, 33 — 971 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | — 
Poſenſche do. 4 — 1014 do. neueſte III. Em. — — 902 
do. do. 33 923 92 [ do. Part. 500 Fl.] 408 — 

Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen den 8. October: 
P. Bahlrüs, Telegraph, v. Hartlepool, m. Kohlen. E. Strey, 


Koͤnigin v. Preußen, v. Truro, m. Ballaſt. 


Angekommene Fremde. 
Am 9. October. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Kaufleute Robertſon a. London, Wirths a. Bremen, 
Dehring n. Frl. Tochter a. Elbing. Hr. Volontair Uphagen a. Orle, 
Hr. Landrath und Gutsbeſitzer v. Putttkammer a. Kl. Guſtrow. 

Schmelzer's Hotel. (früher 3 Mohren). 

Hr. Landſchaftsrath v. Weickhmann a. Kokoſchken. Hr. Baumſtr. 
Krumreich n. Gattin a. Rothebude. Hr. Muͤhlenbeſitzer Maſuch a. 
Herrngrebin. Hr. Partikulier v. Kieſewetter a. Königsberg. Hr. 
| Rittergutsbeſitzer Schwendig a. Golmkau. Die Hrn. Gutsbefiger 

Zimdars n. Grebinerfeld, Freitag n. Gattin a. Marienwerder, Sedletzky 
a. Coͤslin, Faruͤſſing a. Pofen und Lieutenant Schmidt n. Gattin a. 
Herrngrebin und Schuhmacher n. Frl. Tochter a. Vorw. Moͤnchengrebin. 
Die Hrn. Kaufleute Richter a. Elbing und Guͤter-Agent Bobbe n. 
Gattin a. Marienburg. 

Im Deutſchen Hauſe: 

Die Hrn. Hofbefiger Claaſſen u. Klempmauer a. Steegnerwerder. 
Die Hrn. Kaufleute Genske a. Neuenburg u. Grotowski a, Gr. Komorſk. 
Hr. Schauſpieler Leichert a. Elbing. Hr. Gutsbeſitzer Gerlach a. 


Marienburg. 
Hotel d' Oliva: 0 
Hr. Kaufmann Stolz a. Hayn. Hr. Oberamtmann Kloß a. 
Pr. Stargardt. Hr. Gutsbeſitzer Dubois a. Schäferei, 
Hotel de Thorn: 
Die Hrn. Rentier Goͤrz a. Lauenburg u. v. Kroͤnske a. Neuſtadt. 
Hr. Gaſthofbeſitzer Thiede a. Koliebkten. Hr. Amtmann Engelke a. 
Pogutken. Der Kgl. Baumeiſter Hr. Juͤde a. Berent. Die Hrn. Guts⸗ 
bifiger Lieut. Jahn a. Pr. Stargardt, Lieut. v. Häwelke a. Warſchenken, 
Mix a. Oſterwick und v. Haͤwelke a. Leffau, Die Hrn. Kaufleute 
| Roſenthal a. Breslau und Fürſtenberg a. Neuſtadt. 


Stadt ⸗ Theater. a 8 
Mittwoch, 10. Det. Der Prophet. Große Oper mit Tanz in 
5 Aufzügen, nach den gr den des Scribe, Muſik von 
Meyerbeer. (Mit neuen Decorationen und Coſtuͤmen.) 
Fides: Frau Schmidt⸗Kellberg. Bertha: Frl. Holland. 
Johann von Leyden: Hr. Hoffmann. Zacharias: Hr. Buſſel. 
Mathiſſen: Hr. Schmidt. Jonas: Hr. Prelinger. 
Oberthal: Hr. Meyer. 1 4 4 
Die neuen Decorationen: 1. Act eine freie Landſchaft; im 4. Art: 
altgothiſcher Saal als Vorhalle der Kirche; im 5. Act: byzantiſcher 
Bogen und Einſturz, ſind von Herrn Witte gemalt. 
Donnerſtag, II. Oct. (I. Abonnement Nr. 1.) Zum erſten Male: 
Der Fechter von Ravenna. Schauſpiel in 5 Aufzügen v.“ 
Thusnelda: Frau Schindelmeißer. Caligula: Hr. Lebrün. 
Thumelicus: Hr. Heyl. Mervig: Hr. Ulram. 
Die verehrten Abonnenten der ungeraden Serie wollen die 
Billets mit 1. Vorſtellung bezeichnet gefälligſt von dem Abon⸗ 
nementsbogen ablrennen und am Eingang abgeben. 
E. Th. L’Arronge. 


— en me nein 


Zur dritten Jubelfeier 
unſers nächſten Konigsfeſtes. 

In dieſem dritten Jubeljahre des deutſchen Kirchenfriedens kommt 
nun ein dritter Jubeltag auch unſers Friedenskoͤnigs. Den 15. Siegmond 
werden ſchon drei Jahrfünfe voll, daß Gott unfer Preußenreich, ja 
ganz Deutſchland ſegnet durch den friedfertigen Erben des 
dritten Stifters der heiligen Allianz. Der vierzigjaͤhrige 
Denktag dieſer groͤßten Segensthat, mit welcher unſer Jahrhundert iſt 
gekroͤnet worden, hätte den 26. Herbſtmond recht bedeutungsvoll ſollen 
als der zweite Feiertag des Augsburger Friedens feſtes 
gefeiert werden. Daß nun auch darüber des Königs und Wolkes 
Freude in dem Herrn wieder ſo groß werde, als an dem erſten 
Doppelfeſte der Geburt und Huldigung unſers Friedrich, 
fo hat das Martinsſtift in Erfurt eine dreifache Jubelausgabe 
des erften Königswortes im Volksliede beſorgt: 

j. in der nun achten Ausgabe der Königsworte in 
Wolkslieder s; 

2. in der jetzt fünften Ausgabe der Königskrone; und 

3. in einer Pfennig⸗Ausgabe nur der Lieder und 
Weiſen zur gottesdienſtlichen Feier unſerer 
Königsfeſte. 

Das erſtere Hoſianna unſerm Könige. 14 zweiſtimmige 
Volkslieder, koſtet einzeln 2 Sgr., das andere Hoſianna unſerm 
Landesvater, welche eine bibliſche Feſtliturgie u. 27 Preußiſche 
Volkslieder mit Noten und Illuſtrationen enthaͤlt, koſtet einzeln 
3 Sgr.; und für beide Huͤlfsbuͤchlein beſtehen auch die noch billigeren 
Stammpreife und Wahlprämien fort, die auf denſelben ver⸗ 
zeichnet ſtehen. Die Liederblätter aber, welche 8 rhythmiſche 
Kirchen⸗ und 3 zweiſtimmige Preußenlieder enthalten, naͤmlich: die 
Weisſage der Mutter, das Teſtament des Vaters und die 
Thronrede des Sohnes, koͤnnen je 100 Abdrucke zuſammen ſogar 
für 10 Sgr. angeboten und durch ganz Preußen poftfrei vers 
breitet werden, wenn die Beſtellungen im Kreuzbande und die Vor— 
auszahlungen unter fünf Siegeln eingeſandt werden, beide aber unter 
der nothwendigen Ueberſchrift: Martinsſtifts⸗Angelegenheit, 
an den Stiftsrektor Reinthaler in Erfurt. 

Wohlauf denn Alle, die ihr noch feſthaltet an der Looſung des mit 
dem ewigen Siege gekroͤnten Helden-Koͤnigs: Mit Gott für 
König und Vaterland! helfet auch durch diefe Hoſiannalieder, 
daß Preußen durch feinen Salomo noch werde das deutſche 
Ifrael, mit allen deutſchen Brüdern, einig und frei 
in dem Herrn! 


Stercoskopen⸗ Sammlung. 
Im Hinter ⸗Saale des v. Katzeler'ſchen (ehemals Gerhard'ſchen) 
Grundſtücks, Langgaſſe Nr. 35, find täglich von 10 Uhr Morgens 
bis 9 Uhr Abends Bilder zu ſehen, beſtehend in den ſchöͤnſten 
Anſichten von Paris und dem Innern und Aeußern des Induſtrie⸗ 
palaſtes, ferner Rom, Venedig, Mailand, Strasburg, Anſichten 
vom Rhein, Marmor⸗Gruppen und Akademien. 

Entree 5 Sgr. Das halbe Dutzend 223 Sgr. 
Da mein Aufenthalt in dieſer Stadt nur von kurzer Dauer 
fein wird, ſo bitte ich ein hochgeſchätztes Publikum um recht 
zahlreichen Beſuch. C. Eckenrath, opiiſcher Künſtler. 


D Abfälle bei den Schlachtungen von Schweinen in unſerer 

Pökelungs - Anſtalt ſollen, für die ganze Dauer 
des Betriebes, von Ende Oktober d. J. an bis etwa Ende März 
1856, an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Wir haben zu dieſem Zwecke auf Donnerſtag den 
11. October um 10 Uhr Vormittags in unſerer Anſtalt auf der 
Niederſtadt, Weidengaſſe Nr. 20, einen Licitationstermin an— 
geſetzt, und fordern diejenigen auf in dieſem Termin zu erſcheinen, 
die als Käufer aufzutreten beabſichtigen. 

Die näheren Contract- Bedingungen werden in der Anſtalt 
von 10 bis 12 Uhr an jedem Vormittage zur nähern Einſicht 
ausgelegt werden. Danzig, den 6. October 1855. 

Hendk. Soermans & Soon. 


Das Modernſte von ſchwarzen und 
daten Seidenzeugen in einer ſehr 

brillanten Auswahl von den elegan⸗ 
teſten bis zu den einfachſten Stoffen, letztere in 
ſehr ſchoͤnen Farben und Qualität a 7 ½ Thlr. 
die Robe, desgleichen geſtreifte und carirte ſeidene 
Baſt⸗Roben von 5½ Thlr. an, offerirt 


jW „„ 
Ein Eonditor-Gehulfe, der in allen Fächern ) 
der Conditorei dewandert iſt und gute Atteſte aufzuzeigen » 
hat, findet ſofort unter annehmbaren Bedingungen 
Condition in einer großen Provinzialſtadt. Naͤheres: 
{ Pfefferſtadt 36. 
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Han unfer, feit einigen Jahren in einer proviſoriſcht! 
Fabrikanlage gefertigter, von Herrn Dr. Bleibtrel 
erfundener Portland: Cement vielfach zu Bauten foml 
zur Herſtellung von Kunſtſtein Erzeugniffen mit Beifall de 
Kenner verwendet worden iſt, find wir zur Anlegung eint 
umfangreichen Portland- Cement Fabrik in der Nah 
dieſes Ortes geſchritten. Wir bringen hiermit, nachdem Aller 
böchſten Ortes unſere Geſellſchafts⸗Statuten beſtätigt find, unte 
Bezugnahme auf untenſtehenden Auszug aus hieſigem Am“ 
blatte vom 17. Auguſt Nr. 33 den Beginn des Betriebes jener 
Anlage zur öffentlichen Kenntniß und ſtellen nun unſer Fabri, 
bei größeren Quantitäten zum Verkauf. 
Stettin, den 1. September 1855. 
Die Direction 
der Stettiner Portland Cement Fabrik. 
P. Gutike. 
Aus dem Amtsblatte. 
M re Baubeamte unſeres Verwaltungs⸗Bezirks haben auf 
unſere Veranlaſſung mit dem in der Stettinet 
Portland Cement Fabrik 
Verſuche angeſtellt. Dieſe Verſuche haben zu dem günftigfiet 
Reſultate geführt. Der in der gedachten Fabrik zubereitet 
Cement entſpricht darnach bei gehöriger Behandlung und eine 
angemeſſenen, nach dem Zweck feiner Verwendung ſich richtenden, 
Sandbeimiſchung allen Anforderungen, die an gute Cement 
gemacht werden, fo daß derſelbe dem guten unverfälfchtel 
engliſchen Portland-Cement an Güte nicht nachfteht, 
Wir finden uns veranlaßt, das betheiligte Publikum auf 
dies Fabrikat aufmerkſam zu machen. 
Stettin, den 6. Auguſt 1855. 


zubereiteten Ceme 


Fri Dre 
1 hieſigen wie auswärtigen geehrten Publikum 
| erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen,; 

125 daß ich die von meinem Manne, dem verſtorbenen Gelbe, 
gießermeiſter L. Kleemann ſeit 34 Jahren 
geführte Metall Waaren - Fabrik unter ſpezieller; 
Leitung meines älteften Sohnes Victor und unter der 17 

5 alten Firma unverändert fortſetzen werde. Ich bitte ein! 

7 

055 


geehrtes Publikum ganz ergebenſt, das meinem Manne; 

0 ſo vielfach bewieſene Vertrauen auch auf mich, wie meinen; 

75 Sohn gütigſt übertragen zu wollen, und wird es unſer; 

Beſtreben fein, nach wie vor unſere geehrten Kunden; 

5 in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen. — Ich bemerke noch, 
= daß ich meinen Sohn Victor ermächtigt babe, für 
mich Firma zu zeichnen, Geſchäfte abzuſchließen, wie auch ff 
e in Empfang zu nehmen und darüber 10 
4 


7 


zquittiren. 


Ba 


15 Danzig, den 2. October 1855. 
Sara Mileemann, Wwe. 


75 

Mit engl. und franz. Doppel⸗Stoffen 
zu Damen-Maͤnteln ift mein Lage 
wieder in allen modernen Farben auf 
Beſte aſſortirt und koͤnnen daher Beſtellungen ſehl 
raſch und doch in bekannter Soliditaͤt ausgeführt 

werden von E. Fischel. 
NB. Die neueſten Fagons von Damen-Maͤntell 

ſind wieder vorraͤthig. 


Kar 
— 


— 


Blumenzwiebeln 


holländiſche und berliner, in ſehr großer Auswahl, werden noch im 
Laufe dieſes Monats zu den billigſten Preiſen verkauft. Verzeichniſt 
ſind gratis zu haben bei M. Burkhart, Buttermarkt 15. 


HR eee 


E UNION.“ 2 
Morgen Mittwoch, 7 uhr Abends: Generalverſammlung 
K und Sitzung im großen Saale des Gewerbehauſes. Berathung! 7 
Feier des Stiftungsfeſtes, Vorberathung für die Wahlen des! 
8 Vorſtandes. — Das Präfidium. 


Weseler ed 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


